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Die rote Blume. 


Roman von Gertrud von Brockdorff. 
8. Fortſetzung. 


die engbedruckten Spalten. 
„Male Help wanted —“ 
Sein Geſicht hellte ſich auf. 
Elevatorboys wurden geſucht. Eine Fabrik brauchte 
kräftige Mäner zum Kiſtenzunageln. Zwei Lunch⸗ 
rooms ſuchten Kellner, eine Wäſcherei verlangte einen 
Kutſcher, eine Firma in der Dritten Avenue ſuchte feder⸗ 


Chauffeure, Gärtner, 


gewandte Damen oder Herten zum Adreſſenſchreiben. Ge 


9 ; 1 + 2 
Arnes X a Aachdruc berboien. die jo verſchieden voneinander waren, daß ihre 
rnes Augen glitten in unruhiger Erwartung überſim beſten Falle einmal eine Weile nebeneinander her⸗ 


zu haben; woher wußte er ſonſt, daß ſie Schwierigkeiten 
mit den Einwanderungsbehörden gehabt hatte? 


Arne wurde plötzlich unruhig. Selbſtverſtändlich 
war es durchaus lächerlich, an Doktor Mertz und Meliſſe 
de Boor gleichzeitig zu denken. Es gab eben Menſchen, 
ege 


laufen, ſich jedoch niemals kreuzen konnten. So ver⸗ 
ſchieden waren Doktor Mertz und Meliſſe de Boor. — 
War es übrigens nicht jo ſehr ſeltſam, daß Doktor Mertz 
ohne Angabe ſeiner Adreſſe verſchwunden war? Man 
konnte ihn nicht einmal anrufen, um ſich einen Rat 
bei ihm zu holen. Man war wirklich ſehr einſam. 

Arnes gehobene Stimmung begann langſam in ihr 
genteil umzuſchlagen. Er fühlte es halb unbewußt: 


Doktor Mertz hatte recht: Wer ein Paar geſunder es war die Sehnſucht nach Meliſſe de Boor, die wie ein 


Arme mitbrachte, der brauchte in Neuyork nicht zu ver⸗ 
hungern. Arne Veſter ſchob die Zeitungen in die Taſche 
und ſchlenderte mit wieder erwachendem Behagen die 
breite feſtliche Straße hinab. Das Wetter hatte ſich auf⸗ 
gehellt. Ein ſcharfer klarer Froſt lag in der Luft und 
ließ den Himmel blauer und die Konturen aller Gegen⸗ 
ſtände ſchärfer erſcheinen. Der ganze großzügige Prunk 
ringsum ſchien von innen heraus zu leuchten. 


feines tödliches Gift in ſeinem Blute ſaß. 
Was nützten einem ſämtliche Schaufenſter und Auto 


mobile der Welt ohne Meliſſe de Boor? Was nützte 


einem im Grunde das ganze Amerika, wenn es einem 
nicht gelang, die Stelle zu entdecken, an der Meliſſe de 
Boor in dieſem Menſchenameiſenhaufen untergetaucht 
war? Es war eine lächerliche Tücke des Schickſals, daß 


ſer Meliſſe während der letzten Tage auf dem Schiffe 


„Wie ſchön müßte es ſein, mit Meliſſe de Boor dieſe nicht wiedergeſehen und auf dieſe Weiſe keine Gelegen⸗ 


Straße hinunterzugehen,“ dachte Arne und verſpürte 


heit gefunden hatte, ſie nach ihrem Abſteigequartier zu 


plötzlich eine tolle Sehnſucht danach, Meliſſe de Boors fragen. ie 


Stimme zu hören, dieſe Stimme, die auch beim Sprechen 


Arne mußte an einer Straßenkreuzung halt machen, 


wie gedämpfte Muſik klang und die er während ſeinerſum eine Kette von Automobilen paſſieren zu laſſen. 


einſamen Nachtwachen auf dem Schiffe durch das Seine Blicke wanderten von den ſilbrig glänzenden 


„ der Maſchinen hindurch zu hören geglaubt Wipfeln des Zentralparkes zum himmelſtrebenden Pa⸗ 


bee 
daß er es wagen konnte, in dieſer Weiſe mit Meliſſe de 


Ob es Menſchen gab, die der Macht dieſer Stimme 
nicht erlagen?“ 

Arne Beſter ſah plötzlich das verſchloſſene und hoch⸗ 
mütige Geſicht des Miſter Atherton von ſich und hatte 
ein überlegenes Lächeln. Nein, Miſter Atherton wußte 
ſicher nichts von Meliſſe de Boors Stimme, obwohl Arne 
oft genug gehört hatte, wie er ſich mit Meliſſe über 
Theater, Konzerte und Agenturen unterhielt. 


„Für eine Anfängerin wird es immerhin nicht ganz! 


laſte des Plaza⸗Hotels, deſſen weißes Mauerwerk mar⸗ 
morn ſchimmerte. Plötzlich kam ihm der Gedanke. das 
Hotel zu betreten und ſich zu erkundigen, ob Meliſſe de 
Boor und Atherton hier abgeſtiegen wären. 

Ein geſchniegelter, kühlblickender Herr erteilte ab: 
lehnende Auskunft. Arne nannte mechaniſch den Namen 
des Doktor Mertz, obwohl 
Doktor Mertz in dieſem Hotel wohnen könnte, toll und 
ſinnlos erſchien. e i 5 
Natürlich war auch Doktor Mertz dem reſervierten 


leicht fein, in Amerika Fuß zu faſſen!“ hatt er einmal Herrn unbekannt. En V 
Arne ſtand wieder auf der Straße, ging die wenigen 


geſagt und aus grauen Augen einen kühlen, abſchätzen⸗ 
den Blick über Meliſſes Geſtalt wandern laſſen. 


Siebenundvierzigſten 
Richtung des Zentralparkes weitergewandert. i 
Er hatte Miſter Atherton in jenem Augenblick ge⸗ 
er war dieſer Miſter Atherton überhaupt, 


Boor zu ſprechen? — Ein Geldmann — natürlich, eine 
große Nummer — das merkte man an der Befliſſenheit, 
mit der er auf dem Schiffe behandelt wurde, und aus 
feiner ganzen Art, ſich in Szene zu ſetzen —, aber gab 
es auf der Welt nicht eine ganze Menge Leute ſeines 
Schlages, die ſich wahrſcheinlich eine Ehre daraus machen 
würden, Meliſſe de Boor zu helfen? 


Doktor Mertz und feine Frage nach Meliſſe fielen mit vollkommener Deutlichkeit 
wirklich ein reicher 
Meliſſe gekümmert (zog die Ze 


ihm ein. Wie, wenn der Doktor 
Sonderling wäre? Er ſchien ih um 
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Schritte bis zum Zentralpark 


lag faſt ein Hauch von Wärme in der klaren Luft. 
Die Straße leuchtete noch immer; herrſchaftliche Auto⸗ 
mobile glitten geräuſchlos über den glatten Aſphalt: 


ihm die Vorſtellung, daß 


eee Er ! en ER und wanderte planlos zwi: 

Arne hatte kehrt gemacht, war noch einmal an der ſſchen blattloſen Bäumen umher. Der Himmel war noch 

traße vorbeigegangen und in der [blauer als zuvor, die Sonne war höher geſtiegen, und 
les 


lachende Mädchen mit flatternden roten Krawatten 


galoppierten auf den Reitwegen dahin, und es war un⸗ 
wahrſcheinlich, ſich einen hungernden und frierenden 
alten Mann vorzuſtellen, der mit erloſchenen Augen auf 
einer ſchneebedeckten Bank in einem menſchenleeren 
Armeleutepark ſaß und auf ſein Ende zu warten ſchien. 
Trotzdem ſah Arne den alten Mann in demſelben 
Augenblicke, als er ſelbſt auf ee Platz nahm, 
vor ſich. 
Die Mutlosigkeit übermannte ihn von neuem. Er 
5 itung aus der Taſche, überflog die Anzeigen 


SS 


ET 


RT 
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noch einmal und begann daun jede einzelne mit geſam⸗ Name unklare Ideen verbindungen von Prunk und 
melter Aufmerkſamkeit zu prüfen. Reichtum in ihm auslöſte. Aber war es etwa wahr⸗ 
Chauffeur? — Er verſtand nicht mit Automobilen ſcheinlicher, daß Meliſſe im Hotel Aſtor wohnte? Oder 
umzugehen! Gärtner? — Er wußte nicht viel von im Me. Alpin? 
Gartenarbeit. Elevatorboy 2— Er hatte niemals einen, „Was für ein blödſinniges Unternehmen,“ dachte 
Lift bedient. Aber das ließ ſich wahrſcheinlich im Laufe Arne entmutigt. „Ich hätte mir ebenſogut vornehmen 
einer knappen Viertelſtunde lernen. Es ließ ſich über⸗ können, eine Stecknadel in einem Heuhaufen zu ſuchen. 
haupt manches lernen. Und Kiſten zuzunageln verſtand Es iſt für einen beſcheidenen Durchſchnittsmenſchen 
er ja auf alle Fälle. Arne merkte ſich die Adreſſe der immer ausſichtslos, den Detektiv zu ſpielen. Das ein⸗ 
Fabrik, die kräftige Männer zum Zunageln von Kiſten fachſte wäre auf alle Fälle, den guten Atherton anzu⸗ 
ſuchte, und ſchob die Zeitungen wieder in die Taſche. Die rufen und ſich bei ihm nach Meliſſes Adreſſe zu erkundi⸗ 
Fabrit lag im Oſten. Man könnte zum Times Square gen. Ich bin überzeugt, daß Atherton ihre Adreſſe weiß. 
zurückwandern und ſich dort nach der in Frage kommen⸗ Sagte Doktor Mertz nicht, daß Atherton Meliſſe auch 

en Untergrundbahn erkundigen. Aber während er die von Ellis Island erlöſt hätte? — Run — ſie wird ihm 
Straße überquerte, durchzuckte ihn plötzlich ein neuer Ge: jedenfalls ihre Dankbarkeit nicht verſagen dürfen. 
danke, der wiederum Meliſſe de Boor galt. Sollte es Hier lächelte Arne höhniſch und mutlos. „Ich tue wahre 
wirklich unmöglich ſein, Meliſſe de Boors Adreſſe aufzu⸗ haftig beſſer daran, nach meiner Fabrik hinauszufahren, 
finden, auch wenn man wie ein geſchickter Detektiv zu dachte er und ſchlug folgerichtig den Weg zum Waldorf⸗ 
Werke ging? Arne näherte ſich einem Verkehrsſchutz⸗ Aſtoria ein. 

. und Rete von 15 75 beſten Hotels en 
york nennen. Es waren acht otels, die ihm der Mann 85 e Aus S 

nannte, und die meiſten von ihnen befanden ſich in e a i e 
Nähe der Fünften Avenue. Es erſchien Arne ziemlich Arne Ent der Straße aus Damenhüte der eine 
sicher, daß Meliſſe in einem dieſer Hotels zu finden ſein barbariſ l wirkenden Goldſtoffwode ſich nr 
müßte. Schließlich würde man auch Athertons Adreſſe Tiſche 05 en. Er zögerte einen Au lie ehe er das 
im Telephonbuch aufſuchen und ſich bei ihm nach Me⸗ alt: > 308 N N 

lilſes Adreſſe erkundigen können n Hotel betrat. Es gab unbeſtimmte. Hemmungen zu 

A SE be f 5 Se 2 überwinden, die wahrſcheinlich der Erinnerung an einen 
Wi N ſich eines beſcheiden ausſehenden ſehr ſchäbigen Mantel und verdrückte Beinkleider ent 
irtshalſes in der Siebenundvierzigſten Straße, in dem ſprangen. Dann trat er mit erzwungener Langſamkeit 

ohne Zweifel ein Telephonbuch zu haben ſein würde, und in die Halle und bildete ſich ein, daß die Damen, die 


kehrte entſchloſſen noch einmal in den näheren, Umtreis . Sofas | i ä a 
don Made e eng and plaudernd auf eleganten Sofas ſaßen, ihm nachſähen. 


i ; Es waren viele Menſchen in der Halle. Ein unabläſſiges 
Das Lokal hieß „Three Balloons Inn“, und als Kommen und Gehen. Es rauſchte ſeidig und duftete 
Wahrzeichen dieſes Namens ſchaukelten drei große, ver⸗ nach exotiſchen Parfüms. Arne bemerkte eine dicke 
ſchiedenartig geformte Ballons in rot, gelb und grün Dame im Breitſchwanzmantel, die einem neben ihr 

neben der Tür. Die Gaſtſtube war klein und ärmlich; gehenden Herrn verſchwenderiſch zulächelte. Arne zuckte 

aher der Fenſterplatz bot einen ausgezeichneten Ueber⸗ zuſammen; denn der Herr erinnerte lebhaft an Atherton. 

plick über das Haus, in dem Madame Helene wohnte. Natürlich war es nicht Atherton, aber Arne wendete 

Das Eſſen war gut und reichlich. Da es noch ein paar doch unwillkürlich intereſſtert den Kopf zur Seite. Uebri⸗ 

Minuten vor der eigentlichen Lunchzeit war, ſo war gens würde es einem nicht viel nützen, Atherton zu be⸗ 

Arne der einzige Gaſt. Ein ſchlankes, rothaariges Mäd⸗ gegnen, da man es wahrſcheinlich doch nicht wagen 

chen mit auffallend ernſten Zügen bediente ihn mit ge⸗ würde, ihn anzureden, dachte er. Er ging bis zur Tilt 

räuſchloſer Aufmerkſamkeit. des Speiſeſaales und fand nicht den Mut, einen der 

5 Arne ließ ſich das Telephonbuch bringen, fand ohne zahlreichen, livrierten Hotelangeſtellten nach Meliſſe 

a Mühe Athertons Adreſſe und notierte fie auf ein Blatt de Boor zu fragen. Eine Weile ſtand er unſchlüſſig im 

Papier. Ob er telephonieren wolle, fragte das rot⸗ Gange und blickte mit erkünſteltem Gleichmut auf ſeine 

haarige Mädchen. a Uhr, um den Eindruck zu erwecken, als ob er auf jemand 

„Nein, danke!“ = wartete. Die Dame im Breitſchwanzmantel kehrte mit 

Es fiel ihm ein, daß es wahrſcheinlich das einfachſte ihrem Begleiter zurück. Sie promenierte, in ein leb⸗ 

wäre, auf telephoniſchem Wege bei den betreffenden haftes Geſpräch vertieft, zwiſchen den Sofas auf und 

5 Hotels anzufragen. Aber telephonieren koſtete Geld. nieder. Der Herr ſprach in einer knappen und kalten 

Man konnte mit einem Telephongeſpräch eine Fahrt in Art; die Dame hatte ihr Lächeln verloren, und trotz der 
der Subway bezahlen. Schminke war auf einmal etwas Erloſchenes in ihrem 
Uebrigens war es lächerlich, wie raſch einem zehn Geſicht, das irgendwie an den alten Mann auf der 

Dollar in der Taſche zerſchmolzen. Arne bezahlte ſeine ſchneebedeckten Bank erinnerte. Arne fröſtelte plötzlich 
Rechnung und blickte einen Augenblick gedankenlos auf und dachte daran, daß es höchſte Zeit wäre, in die Fabrik 

die Finger des Mädchens, die das Geld einſtrichen. Es hinauszufahren. Es war ein überflüſſiger Luxus für Be 

waren ſchlanke, edelgeformte Finger, die zu dem ernſten einen um ſeine Exiſtenz ringenden Menſchen, einer 3 
Ausdruck des ſchmalen Geſichts in irgendeiner inneren ſchönen Frau nachzujagen. In einer Aufwallung von 

Beziehung zu ſtehen ſchienen. Auch das Rot des Haares Reue über die nutzlos vergeudeten Stunden dieſes erſten 

war ſeltſam. Es hatte jenen warmen, metalliſchen Vormittags ſtrebte er dem Ausgang zu. In dieſemm 

Ton, dem man ſo ſelten begegnete. — Augenblick ſah er eine Dame aus einem ſoeben vorge⸗ 

Arne zog etwas umſtändlich ſeinen Mantel an. Das fahrenen Auto ſteigen und mit raſchen. zielbewußten Be⸗ 

(Mädchen räumte das Telephonbuch fort und ſchien im wegungen ſich dem Portal nähern. Arne erkannte Me⸗ 

Begriff, eine Frage zu ſtellen, als ein neuer Gaſt eintrat. liſſe de Boor. Er blieb ſtehen, vor Ueberraſchung ge- 

was hat fie mir noch jagen wollen?“ fragte ſich lähmt, und ſtarrte ihr aus weit aufgeriſſenen Augen ent⸗ 
Arne, während er draußen auf der Treppe die Notizen gegen.. 75 8 . 

über die Hotels hervorzog, in denen Meliſſe de Boor| eliſſe 

wohnen konnte. 5 fund reichte ihm lächelnd die Hand. Fe & 

Waldorſ⸗Aſtoria.“ | „Gibt es nicht Menſchen. die es für unmöglich 
Eine Zigarettenmarke e halten, daß man fi in Neuyork begegnet, Herr Velter?” 


III. 


Meliſſe bemerkte ihn, trat unbefangen auf ihn 


lächeln. Es erſchien ihm jo unwahrſcheinlich, daß Mei Er hörte ihre Stimme 5 ö iſt ein 
Hilfe gerade in dieſem Hotet Wohnung genominen haben ee ; De ur nn s 5 8 = 
j;ÿollte, von dem er früher Fter gehört hatte und deffen! eee, 


— 


— 


Zigeunerſchnurren. nicht ee tann und er ſchluchzte, als hätte man ihm 
Von E. Wittich dieſes teure Album nicht gegeben, ſondern weggenommen. 
2 Nachdem er ſich ein wenig beruhigt hatte, ſagte er noch einige 


Der geriſſene Bürſtenhündler. 


Zwei Bürſtenhändler haufieren e e Der eine hat einen 
Che werbeſchein, der andere nicht. e bieten ihre Ware gerade 
einigen in der ner dreſchenden Bauern an, als ein Gendarm 
Jommt. Der, welcher keinen Wandergewerbeſchein hat, zieht in 
ſicherer Vorausſetzung der us kurz entſchloſſen ſeinen Rock aus, 
1 5 feine Bürſten hinter ein und Stroh, ergreift einen Dreſch⸗ 
legel, ſtellt ſich unter die erſtaunten Dreſcher und driſcht tüchtig 
unk, Er bittet dabei die Bauern, A nicht zu bervaten, da er keinen 
e habe, aber daheim fünf ungrige Kinder; wenn der 
Gendarm ihn kontrolliere, werde er beſtraft. Die Leute ſind auch 
wirklich ruhig und lachen nur über ben: geviffenen Kerl und den 
„angeführten Gendarm. Dieſer hatte mittlerweile den anderen 
arſtenbinder, der mit feiner Ware daſtand und einen Schein hatte, 
kontrolliert. Er hatte ſchon alle beide vorher laufen ſehen und 
fragte daher: „Es find doch gerade wei Bürſtenbinder hier ge⸗ 
weſen, wo iſt denn der andere ?“ Da, ehe noch die Leute etwas 
jagen konnten, erwiderte verſchmitzt von hinten hervor der Geſuchte 
asc ohne vom Gendarmen erkannt zu werden: „Ja, gefragt hat 
der auch, aber wir haben nichts gekauft, und ſo iſt er dann gleich 
die Gaſſe dort hinunter.“ Der Gendarm acht eiligſt in der ange⸗ 
deuteten Richtung fort. Fluge machte ſich der Bürſtenbinder auch 
‚it die Socken und verſchwand, als die Luft wieder rein war. 
Der ſchwerhörige Zigeuner. 

Ein ſchwerhöriger, aber geriebener Zigeuner⸗Roßhändler ver⸗ 
Jaufte ſeinen ersſchwachen Klepper an ein biederes Bäuerlein 
und pries ihn über das Bohnenlied. Ein paar T 1 darauf war 

fi 


Hefempfundene Worte, gab jedem einzelnen die Hand und ging 
unter lauten, feierlichen Hochrufen die Treppe hinab, ſetzte fich in 
den Wagen und fuhr, von den vielen, aus dem Herzen kommenden 
Glückwünſchen begleitet, nach Hauſe. Im Wagen unterwegs über⸗ 
mamnte ihn noch ein wenig das nie empfundene Wohlbehagen: er 
ſchluchzte. 5 ; 5 
Ju Hauſe warteten ſeiner neue Freuden. Daheim veranſtaltete 
ihm ſeine Famflie, ſeine Freunde und Bekannten eine ſolche Ova⸗ 
tion, daß er tatſächlich glaubte, dem Vaterland außerordentlich 
biel genützt zu haben und wenn er nicht geweſen wäre, hätte es 
das Vaterland ſchwer zu büßen gehabt. Auch das Feſtmahl ver⸗ 
lief unter Feſtreden, Umarmungen und Freudentränen. Mit einem 
Wort, Seine Exzellenz Herr Smichow hätte nie geglaubt, daß man 
feine Verdienſte jemals derart anerkennen wird. 

„Meine Herren“, ſprach er deshalb vor dem Deſſert, „es ſind 
n keine zwei Stunden her, daß ich eine Genugtuung für alle 
Leiden bekommen in die einem jeden zuteil werben, der jeine 
Pflicht nicht nach den Guchſtaben, nach der Form, ſondern nach 
ſeinem Gewinn erfüllt. Während meiner ganzen langen Laufbahn 
hat mich immer nur ein Prinzip geleitet: nicht die Allgemeinheit 
iſt für uns da, ſondern wir find für die Allgemeinheit hier. Heute 
habe ich dafür die möglichſt 11 Belohnung erhalten. Meine 
Untergebenen haben mir ein Album überreicht. Ich bin ſehr, ſehr 


erühtt 

8 Heterliche Geſichter beugten ſich von allen Seiten über das 

Euch und betrachteten es. 8 =: : 
„Ach, wie ſchön!“ ſagte Olga, das kleine Töchterchen Seiner 

Exzellenz. „Ach, wie ſchön. Papa, gib mir das Album, ich werde 

es gut aufbewahren. f BEE 
Nach dem Mittageſſen trug Olga das Album in. ihr Zimmer 

und berſperrte es in die Lade des Schreibtiſches. Am nächſten Tag 


dem Pauern die Mähre eingegangen. Aufs höchſte aufgeregt, 
kommt er zum Zigeuner gelaufen und ſchreit: „Dich ſoll der Schin⸗ 
der holen, du haft mich bös ee = „Fa, ja,“ ſagt darauf 
5 = , l eee mich nh ur an e nahm ſie aus demfelben bie Bilder der Beamten heraus und ver⸗ 
deinem Roß.“ — „So, ſo, meinte der igeuner, „ich hab mir ſtreute fie auf den Fußboden; in die leeren Flächen gab ſie die 
denkt, daß du zufrieden viſt! Ja, was macht er jetzt dein Gaul? Bilder ihrer Freundinnen. Der Sohn Sr. Exzellenz, Kolja, nahm 
— (berreckt iſt er mir!“ rief das 5 außer ſich geratene Bäuer⸗ die verſtreuten Bilder zuſammen; er machte den Beamten neue 
lein wild. — „Jetzt ſchau auch 915 „ bantwortele ihm achfel⸗ Kleider mit roter Farbe. Den Bartloſen auch einen Schnurrbart, 
zudend der Zigeuner, „das hat er bei mie nie gemacht!“ lens mit grüner Farbe andern einen Vollbart, mit brauner Farbe. Ale 

: z Brotdiebe. 5 : es ſchon nichts mehr zu malen gab, ſchnitt er aus den Kartonblättern 
Eine Bauersfrau kommt Magen zu einem Zigeuner gelaufen die. Bilder heraus, durchſtach mit Stecknadeln die Augen und aus 


3 h : ; f den Beamten wurden Spielpuppen. Den Titularrat Kraterom 
er 251 55 Aebellkier e Bes e . ſchnitt er ſeparat aus, Aue ihn, en auf eine Zündholsſchachtel 8 
einen Seilſtumpen, jagt die Rangen in den Wagen hinein und ver⸗ und N ee Ideal RD 9 = 
1 55 155 a af er BI ax Frau a Seine Exzellenz lachte laut, er hielt ſich den Bauch vor Lachen 
je Jüchtigung nicht mit anſehen und entfern ein wenig. a er ee : : 2 \ RR 
enden: ſchlägt drinnen im Wagen der Zigeuner wie wütend auf und upte vn en sprach er. „Geh' damit, 
einen alten Polſterſtuhl, indem er ſeine Sprößlinge anweiſt, regetſ zu Mama en > 
kaut zu heulen und zu ſchreien. Als die Bäuerin das greuliche au 3 g 5 
Gezeter und Gelärm hört, kann jie nicht länger mehr mit an⸗ 
hören, geht eilends hin und erſucht den Zigeunervater gutmütig, 


(Aus dem Ruſſiſchen übertragen von Grete Neufeld.) 
aufzuhören, es ſei jetzt genug! 


sonderbare Blitzſchläge. g 
Im heurigen Sommer wurden viele Gegenden Oeſterreichs, 
as 1110 auch des Auslandes von ſehr ſchweren Gewittern 
heimgeſucht. Die Statiſtik berichtet von einer stattlichen Zahl von 
litzſchlägen, denen bedauerlicherweiſe eine gande Reihe von 
Menſchenleben zum Opfer gefallen find. Bedeutend iſt der Sach⸗ 
ſchaden der ſpeziell auf dem Lande durch Blitzſchläge angerichtet 


N Das Album. 

= Sligze von Anton Tſchechow. ; 
*. Titularrat Kraterow trägt mager und dünn wie der Blitz⸗ 

9 r auf dem Turm des Admiralſchiffes vor und begann, ſich 

em Schmichow wendend, folgendermaßen: a i 


„Exzellenz! Eis ins Tiefite unſere eelen ergriffen und wurde. 5 15 ne . 5 
gerührt von dem Wohlwollen, das uns Eure Exzellenz Es wird wohl den meiſten bekannt Jen, daß Blitze ee 
* „unmehr ſchon ſeit zehn Jahren,“ ſoufflierte hinter ſeinem Wirkungswei Außer 


Rücken Sakuſſin. g 5 3 : 
5 „Nunmehr ſchon feit zehn Jahren angedeihen läßt, wollen wir, 
Shoe Untergebenen, an dieſem für uns ewig denkwürdigen Tag 
hm. an dieſem Tag, zum Zeichen unſerer tiefen Verehrung 
und unbergänglichen Dankbarkeit, uns erlauben, Eurer Exzellenz 
dieſes Album zu überreichen, das unſere Photographien enthält, 
und wir wünſchen, daß Eure Exzellenz bis ans Ende Ihres ſegens⸗ 
veichen Lebens noch ſehr — ſehr lange mit uns beiſammen bleiben 
und uns leiten mögen 5 
Leiten mögen mit Ihren väterlichen und weiſen Ratſchlägen 
de m 1 e der Gerechtigkeit und des Fortſchrittes, ze 
Sakuſſin fl | chweiß don der 
jitte offenſichtlich ſelbſt gerne en, und ſeine 


Folgeerſcheinunge 
kungswe abſonder! 
— würde nicht amtlich beglaubigt ſeir 
ſangeſprochen werden müßten. Es kam bei 
En vor, daß Leuten Uhren oder andere 
en Kleidern geriſſen wurden, ohne daß ſie 
körperlichen Schaden erlitten hätten. In bereinae ; 
die Getroffenen ihrer geſamten Kleider beraubt. ae BE 
Abe Die Statiſtik berichtet von einem Blitzſchlage der Im Jahre 18 . 
uns etwas gegeben hat, einen engliſchen Offizier tötete und der dabei ſeiner geſamten RES 
nur in Ihrem Intereſſe. Kleider beraubt wurde. Als man ihn auffand, zeigte er e 
Darauf küßte der digerweiſe, ie geringfügigen Verletzungen am Arm, keinerlei 
rat ei oe Fan 1 ven 5215 Körper. gelt drei Fraulen die f 0 
I 1 in Frankreich wurden vor einiger Se rei Fraue DE 
8 ge b n, auf der Straße vom Blitze ge⸗ 


Heimwege befonden, 


troffen. Die eine bon ihnen, namens Legere, wär ſofort tet, . der unbvetannteſten Gebiete der Welt. Auch ſind Reiſen im lUr⸗ 
anderen dagegen nur betäubt. Als die Betäubten ſpäter wieder 3 [ ald und in den Bergen dort wegen der äußerſt kriegeriſchen Be⸗ 
ſich kamen, bemerkten ſie zu ihrem Schrecken, daß fie ihrer Kleidt | lkerung ſehr gefährlich. Unlängſt wurden nun auf einem 700 
vollkommen beraubt waren. Neter hohen Plateau, 100 Kilometer von der Küſte entfernt, reiche 


zſoldfelder entdeckt. Da die Urwaldreiſe dorthin beſchwerlich iſt 
nd ſechs Tage dauert, jo hat man einen Paſſagier⸗Flugzeugdienſt 
ad ingerichtet. Die Flugzeuge brauchen von der Küfte bis zum 
erſtaunt aber waren die Leute am nächſten Morgen, als ihnen di oldgräberlager nur 50 Minuten. Alle Vorräte für das Lager 
Sonne ſtatt im Oſten im Weiten aufging. Der Blitz hatte nämli'] erden jetzt auf dem Luftwege hingeſchafft, und die Maſchinen 
die Pole der Magnetnadel gerade umgekehrt. ehren mit Goldladung und Paſſagieren zur Küſte zurück. Das 

Im Jahre 1898 wurde in Nantes ein Mann vom Blitz ae ſt wiederum ein Beweis dafür, wie außerordentlich wertvoll das 
Flugzeug in völlig unerſchloſſenen Gebieten ſein kann. 


Höflichkeit im e 15 len el Er 
bermi SEE. F stück in Gold. TER trans, während ſeines diesjährigen Aufent altes in Englan ie North⸗ 
a 0 e Wale e e e ee Safer Nallwah benötigte und im Speiſewagen ein Diner ein⸗ 
i nahm, bezahlte — da = en bei e = 85 
mit einer feinen Silberſchicht überzogen, ſo daß man die berſilberte einem deutſchen 20 Markſchein. Der Speiſewagenkellner rechnete 
Goldmünze in der Eile für eine Silbermünze hielt und die Gold- die 20 Mark nur zu 18 Schilling an. In London erfuhr der Rei⸗ 
münz für abhanden gekommen erklärte. ſende jedoch, daß der Kurswert von 20 Mark gleich 19,30 Schilling 
Beſonders ſeltſam find die Blikichläge aus „heiterem ſeit Er beſchwerte ſich von ſeinem Hotel aus brieflich bei der 
Himmel“. Derartige Blitze ſtammen gewöhnlich von Gewittern,] Siſenbahngeſellſchaft. Schon am Abend erhielt er folgendes 
die im Tale niedergehen und ſich auf eine Bergſpitze uſw. berirren, Schreiben: i 


über der tatſächlich blauer Himmel lacht. Ein derartiger, höchſt = Sehr geehrter Herr! 2 
merkwürdiger Fall hat ſich im Jahre 1922 auf der Hohen Wand in Ihr Brief mit heutigem Datum wurde mir zur Bear 
Niederöſterreich, in der nächſten Nähe der Hütte des Touriſten⸗ beitung übergeben. Ich werde ſofort mit dem Speiſewagen⸗ 
Vereines FJohannisbacher“ ereignet. Es war an einem vollſtändig kontrolleur in Verbindung treten, der den Hoek van Holland⸗ 
heiteren Sommerkag, der ſich durch einen völlig klaren Himmel zug bediente. Nach der Rückſprache werde ich Ihnen morgen 
auszeichnete. Einige Mitglieder waren im Garten und auf den rüh wieder ſchreiben. Immer mit Vergnügen zu Ihren 
umliegenden Wieſen mit Blumenpflücken uſw. beſchäftigt. Einer Dienſten, Ihr ſehr ergebener 

er Herren, der, wie er mir ſelbſt berichtete, zu dieſer Zeit einen - 8 X 5 Ge: 

Käfer vom Boden aufheben wollte, erhielt plötzlich einer derart Direktor der North⸗Gaſt⸗Eiſenbahn, 
heftigen Schlag in den Rücken, der die Empfindung auslöſte, als Hotel⸗ und Speiſewagenabteilung 


ob er von einem ſchweren Balken getroffen worden wäre. Der Und Tags darauf erhielt der Reiſende ein zweites Schreiben 
Klik, der im wahrſten Sinne des Wortes aus heiterem Himmel] mit der Mitteilung, daß es dem Speiſewagenkontrolleur leider nicht 
kam, ſchlug in einen Stützpfoſten der Gartenumzäunung, fuhr an erinnerlich ſei, an dem Tage einen deutfchen 20 Markſchein in 
Zahlung ET, zu an = EN er Diff en der 
= 3 ‚orth= rn⸗Eiſenbahn höflichſt erſuche, den Differenzbetrag in 
oben. Ein Seitenſtrahl dieſes launenhaften elektriſchen Funkens Geſtall der beigefünten ie in Empfang 05 nehmen. 
b - { Man bedauere, daß er ſoviel Aerger und Unannehmlichkeit deswegen 
ahne hochziehen wollte, ohne ihn aber gehabt habe. . 
: : Ich glaube, dieſes Beiſpiel engliſcher Höflichkeit verdient es, 
der vermutlich, aus reinem, konzen der deutſchen Mitropageſellſchaft vorgehalten zu werden. 


einem ſthof der Gemeinde Beugnon Deux Sehres) Schutz vor FIRE : 
dem Regen unter einer Stalltür geſucht. Jur Stalle befanden ſich | + Fröhliche Ecke. + 
zurzeit 25 Stück Hornvieh Im Hofe, der von den Stallungen ein⸗ - 7 


geſäumt war, ſtand ein etwa 20 Meter hoher Pappelbaum. Plätzlich! Eine gefährliche Sorte. 85 
Ri g = ; „Sagen Sie, man hört doch jetzt jo viel von den Irredentiſten, 

Wes die langfam don Aft au Aſt glitt und auf dem Voden ihren was Nen das für Lei fein s 

— — — „Irre Dentiſten? Na, ich denke: wahnfinnige Zahn⸗ 


ärzte!“ 5 . 

Ein Vorſichtiger. ER 
B eſchleu 5 För 2 Der Patient ſoll chloroformiert werden. Während der Aſſiſtent 
Salle e e e een Sig Ape Ali Nicht das Vetäubungsmittel vorbereitet, zieht der Patient eine ſehr um⸗ 


i e i : fangreiche Brieftaſche heraus. 5 5 BR 
ne en sondern auch die Naturgewalten haben ihre „O, bitte,“ jagt vornehm abweiſend der Zahnarzt, „Sie zahlen 


i 2 i ers 10 1 nn. . n 8 5 „„ 

5 „O, ich will auch jetzt n ezahlen,“ erwidert der Klient, 

Aus aller Welt. & „aber da ſie mich Beläuben wollen, will ich exit einmal nachzählen, 
wieviel ich bei mir habe.“ 


5 = : >Z = 
. Ein Abuherr der Preſſe. Die Hhehoilowatifche Rertungawcı Ser ee es 
rüſtet 5 foeben, in die ent Jahr den 330. Geburtstag der erſten 
riodiſchen tſchechiſchen Zeitung zu feiern, die in Prag zum erſten 
le im Jahre 1597 herausgegeben wurde und wohl zu den erſten 
Erſcheinnngen auf dem Gebiet der Zeitung überhaupt gehören 
dürfte. Ihr Verleger war ein Prager Drucker mit Namen Daniel 
Sedlansky, dem es nach verſchiedenen mißlungenen Verfuchen end. 
lich mit Hilfe höchſt einflußreicher großer Herren geglückt war, vom e f 
damaligen König bon Böhmen, dem Kaiſer Rudolf, die Erlaubnis 
ur Herausgabe ſeiner Zeitung zu bekommen. Dieſe Zeitung trug 
en heute eiu wenig länglich und unhandlich anmutenden Titel: b 
Perfodſſche Nachrichten von jedem Monat, beginnend im September ſſich doch, und dann wird er ſie undreu und da gommd Sie nun je 
anno Domini 1897. Dieſes Journal batte ſich nur zur Aufgabe ne richdche Gadaſtrophe und an Schluſſe da griechen fe. ſich doch 
geſtellt, wichtige Ereigniſſe einfach aufzuzeichnen, und widmete im wieder. Ham Sie nich mal ſo en Buch, Frollein, wiſſen Se, ſo was 
Übrigen den größten Teil feiner Spalten Naturbetrachtungen, Ver⸗ richdich Feuerſpriehe 20 
brechen und Unfällen. Bemerkenswert fit, daß die erſte nicht regel⸗ Der Kunſtkenner. 
mäßige Zeitung iu Böhmen ſchon viel früher erſchien, und zwar \ 
wurde ſie iu Hodislav bon einem gewiffen Nicolas Ronatch im 
Se a 14620 apf ern 0 1 4 oinen Zeitungen 
ungefähr um ), die erſten deutſchen noch zwanzig Jahre ſpäter i ztums einige wömisch: 
erſchienen, darf Böhmen mit Recht für ſich den Ruhmeskitel in An⸗ VVV us 
ſpruch nehmen. die erſten Zeitungen in Euxopa herausgegeben au 


ö * 


haben. 


„Na, mein Lieber, die wer! ick 
Liliput Segelflugzeuge f N 


. 


